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De, den du, als die Hauptperſon der Vorſtellung auf dieſem Blatte,

mit den drey zum Eyd emporgehobnen Fingern, in der Stellung

mnes Verbrechers, erblickeſt, Juͤngling! iſt Beringer von Landen—
berg. Waresnicht etwa bloß einer gleichen Namens, ſondernerſelber,
der i. J. 1296. als Dienſtmann des Gotteshauſes St. Gallen, dem Koͤ—
nig Adolph von Rafſau, gegen Albrecht von Oeſtreich zu Huͤlfe
zog, ſo verſtuhnd er, nach ſolcher Herren Weiſe, die leichte Kunſt, ſich
mit der aufgehenden Sonnedieſes letztern bald wieder auszuſoͤhnen. Denn

kaum hatte Albert uͤber die Leiche ſeines erſchlagenen Feinds ſich ſelbſt den
Weg zum deutſchen Thron gebahnt, ſo vernahmen die Thalleuthe von Uri,
Schweitz und Unterwalden, nicht ohne lebhaften Unwillen, die be⸗
fremdende Nachricht: Daß der neue Koͤnig (nachdemerihr wiederholtes
Anſuchen, ihnen ihre Freyheiten zu beſtaͤtigen, mehrmals abgelehnt, und

zuletzt mit Roheit ausgeſchlagen) nunmehr die Gewaͤhrung einer zweyten

Bitte, um einen Vogt naͤmlich, der im Namen des Reichs den Blutbann
bey ihnen verwalten ſollte, wenigſtens auf alle Weiſe ihnen toͤdtlich zu ver⸗

bittern entſchloſſen ſeye Wie er zu dem End, ſtatteines auſſer ihren Thaͤ⸗
lern ſitzenden angeſehnen und beliebten Mannes von Grafenſtand uͤber ſie
alle, nunmehr freylich ihrerzwey, zwar auch von altem Stamm, aber,

wie ihr ſchlichtes Ehrgefuͤhl ſehr richtig bemerkte, immerhin von ferne nicht
aus dem Holze, worausdiebeſſern aͤltern Kaiſer ſolche Reichsbeamtete ge⸗

bildet hatten, heſtellt haͤtte; einen gewiſſen Hermann Geßler von Bru—⸗
— — nmeck,
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nmeck, und dann eben den Edelknecht Beringern von Landenberg,
die nun ihre Wohnung im Landeſelber aufſchlagen ſollten; jener zu Uri,

woerſich einen eigenen ſo genannten Zwinghof erbaute, dieſerin Obwal⸗
den, aufder koͤniglichen Burg zu Sarnen *). Noch befahl Albert, auch

das Schloß Rotzberg, nid dem Wald, miteinem Burgvogtezu verſe⸗
hen; und Beringers Auswahlſiel unſchwer auf den Junker von Wol⸗

fenſchieß, einen frechen Jungen, derſeines uͤbrigen patriotiſchen Ge—

ſchlechts im Lande ſo unwuͤrdig war.

Jetzt wurden, vor allen Dingen, beyde Burgen mit Soͤldnern verſehen,
welche die Waldſtatt ſelber bezahlenmußte. Alsdann (ſo wie, um die naͤm⸗
liche Zeit, eigentlich oͤſt re ich iſche Voͤgte anderwerts) uͤbten bald auch jene⸗
beyden ſogenannten Reichsbeamten, nebſt dem Schloßvogt auf Rotzberg,
Eſey es nun, bewogen durch Armuth oder Geitz, oder ſonſt aus eitelem

Muthwill, da die Ungnade ihres Herrengegen die guten Thalleuthe offen⸗
bar war) alle Greuel der ſchnoͤdeſtenTyrannie aus; undesrechtfertigte Lan⸗

denberg zumal ein Vorurtheil, das ihm ſchon beym Antritte ſeiner Vog⸗

tey von einem Vetter Hermann anklebte, der zwar nicht wenigangeſehn

bey dem Koͤnig, aber dafuͤr wie der Boͤspfenning verrufen durch ganz Oe ſt⸗

reich war Selbſt mitden biderbſten Leuthen wurde mancherley Gefahr,

und uͤberhaupt in allen Dingen eine Strenge gebraucht, deren bisher der

ſaͤnfte fromme Unterwaldner ganz ungewohnt war. Gegenwirklich Straf⸗
bare hatten, gleich Geßlern, auch Landenberg und ſein Gehuͤlfe vol⸗

lends den ausdruͤcklichen Befehll, immer die groͤßte Schaͤrfe zu uͤben. Je⸗
des unbedeutendſten Fehlers wegen ließ mandie Beklagten in ſinſtere Thuͤrme,

und nicht ſelten ſo gar auſſer Lands, gen Luzern oder Zug, in langen

koſtſpieligenVerhaft werfen. Der Stanzer, der Alpnacher, der Bu och—

 

ſer,

1304.
**) Und der mit einem andern Hermann von Landenberg zu Greifenſee,

Ritter und Marſchall in den Erblanden im Thurgau, Aargau und
Sberelſaß (ſt. 1306.) ja nicht zu verwechſeln iſt.
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ſer, wurden ebendaſelbſt von jedermann gehohnneckt, und auf dendortigen
Wochenmaͤrkten mit neuen unerhoͤrten Zoͤllen belaſtet. Umſonſt lieſſen die
Waldſtaͤtte durch eine foͤrmliche Geſandtſchaft an Aldert Vauͤber einen der—
ley Spott und Druck, unduͤber die unertraͤgliche Regierung ſeiner Voͤgte,
ſich gerade um die naͤmliche Zeit beſchweren, da das ermuͤdete Volk in
Steyrmark einen andern ſolchen Wuͤthrich umgebracht hatte). Der Koͤ⸗
nig hoͤrte ſie nicht; von ſeinen Raͤthen erhielten ſie mehr Vorwuͤrfe als Troſt;
und die drey Boͤſewichte wurden nur um ſo viel ergrimmter.
Geßlers und Wolfenſchieſſens Unthaten gehoͤren nicht hieher.

Von Landenbergs ſeinen thutdie Geſchichte vornaͤmlich einer Er⸗
waͤhnung, welche er an Heinrich und Arnold Ander Halden, Va—
ter und Sohn, aus dem Melchthal, veruͤbt. Einer geringen Sache we—
gen, welche Arnold verbrochen, hatte ihn der Vogt um ein Geſpannſchoͤ—
ner Ochſen gebuͤßt; und als Heinrich, ſein Bater, dieſen Verluſt bitter
bejammerte, ließ ſich vollendsder Schloßknecht vernehmen: „Wenndie
Bauern Brodt eſſen wollten, moͤgten ſie ſelber den Pflug ziehen Bey
dieſem ſchnoͤdenWorte walltedem Sohn das Blut auf; er ſchlaͤgt mit ſeinem
Stocke dem Knecht einen Finger entzwey. Sofort befahl Landenberg,
den Juͤngling gefaͤnglich anzunehmen; und als er vernahm, daßderſelbe ent—
ronnen ſey, beſchied er den alten Vater vor, und ließ dieſem beyde Augen
ausſtechen.

Eineſolche Grauſamkeit empoͤrte auch die Duldſamfen und war derei⸗
gentlicheZunder der gerechten Verſchwoͤrung, die zuerſtindem Hauſe Wal—
ther Fuͤrſtens zu Uri von drey einzelen edeln Maͤnnern angehoben, als⸗
dann voneiner groͤſſern Zahl, in mancher ſtillen Nacht, auf der einſamen
RuͤtliWieſe am Waldftaͤtterſee, naͤher, aber dabey ſo gelaſſen verabre—
det eden daß ſchon damals das Verſprechen, bey der Ausfuͤhrung auch

von
 

65 — —
) Den Abt von Admont,einen ſonſt in Allem, auſſer ſeiner Pflicht,

ſehr einſichtigen Mann.
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von dem verhaßteſten Blute keinen unnuͤtzen Tropfen zu vergieſſen, mit dem
reinſten heiligſten Eyde verhoͤnt wurde. “

Endlich brach die von allen Bundesgenoſſen, den raſchen Tehl ausgenom⸗

men, ſtill erwartete groſſe Stunde heran. Eswardie erſte des Jahrs 1308.
In demDunkel derſelben wurde ein junger Unterwaldner, aus der Zahl
der Verſchwornen, von der Magd zu Rotzberg an einem Seil in ihre Kam⸗
mer hinaufgezogen, und zwanzig andre Freunde des Landes eben ſo nach

ihm. Dieſe Juͤnglinge nahmen ſofort den Burgvogt, ſein Geſind und vier
bewaffnete Knechte gefangen, und lieſſen, auſſer einem einzigen Boten an

ihreMitverbundenen aus Obwalden, niemand zum Schloßthor hinaus bis
gegen Mittag, damit kein voreiliges Landgeſchrey entſtuͤhnde. Denn als
mittlerweile,fruͤham Neujahrstag, der Vogt Landenberg von der Burg

Sarnen herab zur Kirche gieng, begegnen ihm ebenfalls an die zwanzig
Obwaldner, mitKaͤlbern, Haſen und Huͤhnern, die ſie ihm, nach einer
alten Sitte in den Bergen, zur Neuſahrsgabe ſchenken wollten. Hochver⸗

gnuͤgt bat er ſie freundlich, das Zeug nur hinauf ins Schloß zu bringen,
und wandelte fort zur Kirche. Kaum aber waren jene zum Burgthorhinein,

ſtieß einer derſelbenin ein Horn, woraufdreyßig andre, die ſich vor Tag in

ein nahes Gehoͤlze verſteckt hatten, ſchon bewaffnet herbeyeilen. Auch von
den Zwanzigen langt jeder ſein im Buſen verborgenes Spießeiſen hervor,
und ſteckt es an ſeinen dazu bereiteten Stock. Sogeruͤſtet bemaͤchtigen ſich die

Fuͤnfzige ohne Muͤhe der Burg und aller ihrer Einwohner. Jetzterſt er—
giengen die verabredeten allgemeinen Zeichen, brachten in kurzem ganz Un⸗

terwalden, und, von Alpe zu Alpe wiederholt, inner wenigen Stunden

alle WaldſtaͤtteinBewegung. Nundrangendie Maͤnner von Uri in den
dortigen Zwinghof, die von Schweitz in die Burg Lo werz. Beyde, ſo
wie Sarnen und Rotzberg, werden von den herbeydringenden Mengen
des erloͤßten Volkes auf der Stelle dem Boden gleich gemacht, und ſchon

vor Abend begegnen ſich auf dem Vierwaldſtaͤtter⸗See die Eilboten mit gu⸗
ter Nachricht. Aber,

— Mittewoch vor St. Martin 1307.
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Aber, vernimm, junger Enkel! mitſtiller Ehrfurcht, jetzt noch den ſchoͤn⸗
ſten Zug aller dieſer froͤhlichen Wechſelkunden. An dieſem Tage, da im
quellenreichen Melchthal der geblendete An der Halden durchs Ohr
entzuͤckt, aufs neue ſeines Lehens wieder froh ward, und in Alzelen das
keuſche Weib ihren ruͤckkehrenden Mann doppelt ehrte, der Wolfenſchieſ⸗
ſens Burgzerſtoͤren half; als Walther Fuͤrſt ſeinen Eydam Tell nin
oͤffentlich preiſen durfte, und in Steinen Stauffachers Frauallen ſei—
nen Mitverſchwornen jenes reinliche Haus gaſtfrey ofnete, welches der nicht
lange vorhervom Gaulgeſchoſſene Geßler einſt fuͤr einen Bauer zu ſchoͤn
gefunden — in dieſem gefaͤhrlichen Augenblicke des lebhafteſten Gefuͤhls der
ſo eben zerſtoͤrten Tyrannie, ward ankeinemihrer Vollzieher auch nicht die
mindeſte blutige Rache genommen. Denun alsLandenberg, daerſchon
in der Kirche zu Sarnen das Schickſal ſeiner Burg vernahm, durch die
dortigen Wieſen gegen Alpnach ſloh, und ereilt wurde, ſo begnuͤgten ſich

diebeſcheidenen Sieger, ihn, gleich den uͤbrigen oͤ ſtrechiſchen Amtleu⸗
then in allen drey Waldſtaͤtten, die Urphede ſchwoͤren zu laſſen: „Daß ſie
den Bodender Freyheit nie wiederbetreten wollten

Und/ glaube mirs, Juͤngling! dieſer allererſte Sieg deiner Aeltervaͤter —
ihr Sieguͤber ſich ſelbſt und uͤber eine in ihrer Lage, wie man denkenſollte
ſonſt nochſo verzeihliche heftige Leidenſchaft, wird nicht bloß eitel ruͤhmlich in
dem Gedaͤchtniß der ſpaͤtheſten Nachkommen, ſondern dem Blick des nuͤch⸗
ternen Forſchers in der Geſchichte des Urſprungs unſrer Scheitzerſchen Eyd⸗
genoßſchaft ſogar als hoͤchſt nuͤtzlich fuͤr die gute Sache derſelben erſcheinen
Dadurch, ſo wie freylich noch durch manch andres Groſſes und Loͤbliches das
ſte thaten, oder Kleines und Unzulaͤßiges das ſie vermieden, rechtfertigten
ihre Stifter ſich nicht nur am allerbeßten vor ihrem eigenen innern Bewußt⸗
ſeyn und vor dem einzigen Richter der ins Verborgene ſieht, ſondern auch
vor dem nichts minder als gleichguͤltigen Richtſtuhl der oͤffentlichen Meynung
ihrer ganzen damaligen Mitwelt. Dadurch ſtellte ſich ihr nachheriger Rie—
ſenkampf mit Oeſtreich hald vor jedem unpartheyiſchen Aug in dem Licht
elner rechtmaͤßigen, von aller unnoͤthigen Grauſamkeit ganz unbeſleckten
hoͤchſt abgedrungenen Nothwehr dar.
Gliengenſie deswegen mit geringerm Muthe zur Schlacht, oder war da⸗
rum ſchon ihr Erſtlings-Verſuchan Morgarten minder glaͤnzend?
Vielmehr hatten ſie dieſen und alle ihre folgenden wunderbaren Siege in
jeder Ruͤckſicht, eben dieſer Maͤßtgung zu danken. Siezuͤgelte den Eifer
der Schloͤſſerſtuͤrmer in den Waldſtaͤtten, daß derſelbe in Gefechten me

uͤbten

* 1315.
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uͤbten Heeren ſich ſo unterwuͤrſig und zutrauensvollvonerfahrnen Anfuͤhrern
Jeiten neß: Siewar es, welche meiſt den Bund ihrer aͤuſſern Feinde in dem
Augenblick wieder trennte, wenn derſelbe am furchtharſten ſchien, und nicht
ſelten Fuͤrſten ſogar, die noch eben gegen ſie im Feld gelegen, unverſehens
zu Friedensmittlern umſchuf. Eben ſo, wenn geheime Verraͤther im Innern
den Umſturz der jungen Freyheit bedrohten ſchritten deine Vaͤter, o Juͤng⸗
ling! ſelbſt in ihren Mordnaͤchten Nniemals uͤber ein gerechtes und
nuͤtzliches Ziel hinaus. Auch von Ueherwieſenen mußten nur dieSchuldig⸗
ſten ihr tropfſchlaͤgiges Beginnen mit dem Tode buͤſſen; mit den Ausgewan⸗
derten verwarfen ſie eine ſihhere Ausſohnungauf billige Bedinge nicht. Der⸗
geſtalt wurdein jenenſonſt ſo rohen Zeitaltern der kriegerſche Geiſt derNa—
Non nie zur Mordluſt verwildert Helliges blleb ihr heilig, alles Sittliche
ehrwuͤrdig, und nie war etwas Menſchliches fremde fuͤrJJſe
Indemnaͤmlichen Geiſte der Maͤßigung entſagte der Freyſtaat der
Schweitzer, ſelbſt nachdem er zu ſeiner vollen Staͤrke gelanget war, nicht
bloß mit Worten, ſondern durch die That, und wennſich eben die beßte Ge⸗
legenheit darbot, aller eitelen Vergroͤſſerung. Darum behielten ſievon Stag⸗
ten, deren Schickſalihr uͤberall gefuͤrchtetes Schwerdt entſchied, keinen Fuß⸗
breit fuͤr ſch darum ſchloſſen ge mit ihren heyden maͤchtigſtenNachbarennie
kein Trutzbͤndniß aber ſchon fruͤhe ewige Friedensvereine die Gewaͤhr⸗
leiſter ihrer ſpaͤthern feſten Schlußnahmen einergaͤnzlichen Richteinmiſchung
heh ausbrechenden Kriegsſlammen an ihren Graͤnzen. Dahervorzuͤg⸗
üch auch jenes von ihrer aͤcht deutſchen Abkunft ihnen angeſtammte Nach
Haufſe ——9 nehmenaller wichtigern Antraͤge fremder Botſchafter ab den
Tagleiſtungen, das ihnen freylich ſo oft den leicht zu erduldenden Vorwurf
ſteten Zauderns, aber dafuͤr nie den unwiederbringlichen Nachtheil einer ge⸗
meinſchaͤdlichen Uebereilung zugezogen hat; daher endlich ihre unverbruͤchli⸗
che Ehrfurcht gegen groͤſereStaaten, die ſie eben darum auf der geraden
Straſſe ihrer einachen Politiknie ſcheuen durftfe.
Zuauͤnghing! Moͤge dieſe Maͤßigung, welche, von der Wiege der Schwei⸗
inſen Freyheit an in den groͤßten Gefahrenihr beſtaͤndig zur Seite
uhnd auch weiter und auf immer deines Landes Schutzgeiſt bleiben. Moͤ—
Dine Drohen noch Hohnwedertruͤgeriſche Hoffnung noch vermeſſene

itelkeit dir jemals das Gefuͤhl des hohen Werths dieſer prunkloſen aber
ſcherſten aller Tugenden raubhen, und auch in dieſem Sinnderkleineuralte
Ehdgenoͤßiſche Bund durch dieſelben beſcheidenen Mittel erhalten werden, durch
welche er geſtiftet worden. * 3
—— 6
Reutxalitaͤts⸗Erklaͤrungen.
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